
1

Kontakte

Gemeindebrief
Oktober – November 2021

48. Jahrgang

Evangelische  
Kirchengemeinde 

Dillenburg

Lasst uns aufeinander achthaben 
und einander anspornen  
zur Liebe und zu guten Werken.
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ANgeDACHT

„Lasst	uns	aufeinander	achthaben	und	einander	
anspornen	zur	Liebe	und	zu	guten	Werken!“	

Hebräer-Brief 10,24

Man spricht heute gerne von ei-
ner „neuen Achtsamkeit“, liebe 
Gemeindeglieder, liebe Lesende.  
Viele Bücher und Beiträge im 
Fernsehen, Radio oder in Zeit-
schriften laden uns ein: Wieder 
mehr auf sich selbst zu achten. 
Die eigenen Gefühle und Bedürf-
nisse wahrzunehmen. Und die 
des anderen Menschen neben 
uns. Sensibel und empathisch 
mit sich und den anderen umzu-
gehen. Mal wieder mehr in sich 
hineinzuhören und die Signa-
le der Seele und des Körpers zu 
entdecken. In den Jahren davor 
ist das vielleicht bei uns überak-
tiven Menschen zu kurz gekom-
men. Auch der Respekt vor der 
gesamten Schöpfung, vor den 
Tieren und den Pflanzen. Wir wa-
ren als moderne westliche Men-
schen manchmal zu sehr wie eine 
Dampfwalze oder wie ein Tram-
peltier. 

Der	 Monatsspruch	 für	 Oktober	
zeigt	uns	als	Erstes,	dass	das	Auf-
einander-Achthaben	 eigentlich	
nichts	Neues	ist. 
 Dass es schon seit Anfang 
des Christentums darum ging, 
in sich selbst hineinzuhören, zu 
beten, selbstreflexiv zu sein vor 
Gott und den Menschen. In ei-
ner fürsorglichen Weise war der 
Nächste im Blick. Gerade auch 
der Schwache, der nicht so leicht 
mitkommt. „Einer achte den an-
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ANgeDACHT

deren höher als sich selbst“, heißt 
es an anderer Stelle (Philipper 
2,3), ein beliebter Trauspruch. 
 Es geht in der Geschichte 
der Christenheit aber auch im-
mer wieder um eine Achtsamkeit 
gegenüber der Erde. Ich erin-
nere nur an Franz von Assisi vor 
800 Jahren und seinen Sonnen-
gesang: „Geprie-
sen seist du, mein 
Herr, durch unsere 
Schwester Mutter 
Erde, die uns er-
nährt und lenkt und 
mannigfache Frucht 
hervorbringt und 
bunte Blumen und 
Kräuter.“ Ein passender Gesang 
zu Erntedank und den Herbst der 
Ernte. Besser bekannt im Lied: 
„Laudato si, o mi signore“ (EG 
515). Hier geht es um das Wahr-
nehmen aller Dinge und den 
dankbaren, respektvollen Um-
gang mit ihnen. 

Das	 Zweite,	 wozu	 uns	 der	 Mo-
natsspruch	 einlädt:	 Lasst	 uns	 
einander	anspornen	zur	Liebe!	
 Früher hieß es bei Luther 
„anreizen zur Liebe“. Darüber 
lässt sich bei Hochzeiten prima 
sprechen. 

Denn in der Liebe geht es auch 
um Reize. Aber der Schreiber 
meint ja mit dem Anreizen zur 
Liebe nicht nur Sexualität oder 
Erotik, sondern die Liebes-Erwei-
se generell.    
 „Provocationes charitatis“ 
steht da im lateinischen Text. Also 
man soll die Nächstenliebe, die 

„Caritas“ provozieren. 
Provokant sein zur 
Liebe! Wir provozie-
ren gerne zum Streit 
und zum Unfrieden. 
Aber was kann man 
provozierend tun, um 
jemanden zu einem 
Lächeln oder zu einer 

anderen dankbaren Geste zu be-
wegen? Spontan um den Arm fal-
len darf man ja heutzutage nicht. 
Aber uns fallen gewiss Alternati-
ven ein. Es wäre ja schlimm, wenn 
uns die derzeitigen AHA-Regeln 
spontane Liebes-Erweise verbie-
ten würden. Wir haben da phan-
tasievoll Neues entwickelt: Ein 
Herzchen übers Handy. Ein „Mon 
chéri“ oder sonst etwas in den 
Briefkasten …
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ANgeDACHT

Das	 Dritte:	 Lasst	 uns	 einander	
anspornen	zu	guten	Werken!	
 Die „guten Werke“ sind  
in der Reformationszeit etwas  
in Verruf geraten. Am 31. Okto-
ber, am Reformationstag, erin-
nern wir wieder daran, dass man 
sich den Himmel nicht verdienen 
kann durch gute Werke. Gewiss, 
das war Luthers Grundgedanke. 
Aber gute Werke sind dennoch 
nicht verboten. Als Ausdruck der 
Dankbarkeit. Und weil sie getan 
werden müssen. „Es gibt nichts 
Gutes, außer man tut es“, dichte-
te Erich Kästner. Gut, dass so viel 
Gutes getan werden kann für die 
Flutopfer im Ahrtal. Durch unsere 
Diakonie. Und ganz spontan im-
mer wieder im Alltag. 
 Anfang des Jahres habe 
ich mal in einer Zeitungsandacht 
zum Impfen aufgefordert mit 
dem Spruch: „Wer nun weiß, Gu-
tes zu tun, und tut’s nicht, dem 
ist’s Sünde.“ (Jakobus 4,17). Das 
denke ich für den Herbst immer 
noch, wiewohl mich manche aus 
der Gemeinde auch dafür kriti-
siert haben: Das gut Gemeinte 
könne auch verkehrt sein …

Gewiss, vermeintlich gute Werke 
müssen überprüft werden. Aber 
das Überprüfen darf uns nicht 
lähmen im Einsatz zum Wohl der 
Gemeinschaft. Die Werke der 
Barmherzigkeit, die zur Jahreslo-
sung passen, müssen getan wer-
den, wenn wir als Gesellschaft 
nicht untergehen wollen. 

Auf einen guten Herbst, 
Ihr Pfarrer Dr. Friedhelm Ackva  
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Aus dem Kirchenvorstand

Auf	Wiedersehen	und	 
Willkommen!
Am 5. September wurde in ei-
nem festlichen Gottesdienst mit 
Pfarrer Blecker der alte Kirchen-
vorstand verabschiedet und der 
neue in sein Amt eingeführt. 
Wir bedanken uns besonders bei  
denen, die nach langjähriger eh- 
renamtlicher Tätigkeit ausgeschie- 
den sind, für ihren treuen Einsatz: 
 Allen voran Volker	Georg, 
der 31 Jahre lang dabei war. Er hat 
in vielfältiger Weise seine Gaben 
eingebracht. Jahrelang hat er sich 
um den Kindergottesdienst ge-
kümmert, die Homepage betreut 
und in den Sitzungen das Proto-
koll geschrieben. Er war immer 
auch ein kritischer Begleiter der 
volkskirchlichen Gemeindearbeit. 
Ihm lagen zeitgemäßes Liedgut 
und moderne Arten des Gottes-
dienst-Feierns am Herzen. Gerade  
im Gottesdienstausschuss will 
er sich weiterhin einbringen. 
Wir danken Volker Georg und 
seiner Frau Kerstin, die ihn so  
manchen Abend entbehren 

musste, weil er – auch handwerk-
lich mit seinen Transportern – in 
der Gemeinde unterwegs war. 

Großer Dank gilt auch Uli	Osten- 
dorf, der 18 Jahre lang, also drei  
Perioden, im Kirchenvorstand war.  
Als Handwerker war er beson- 
ders im Bauausschuss aktiv. 
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31 Jahre ehrenamtliches  
Engagement im Kirchenvorstand: 
Danke, Volker Georg!

Uli Ostendorf: Wir werden seine  
Gaben im Kirchenvorstand vermissen

„Dankbarkeit	ist	das	Gedächtnis	des	Herzens.”
Jean-Baptiste Massillon
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Aus dem Kirchenvorstand

Er kümmerte sich um die Kirche 
sowie die Pfarr- und Gemeinde-
häuser. Der Neubau des Zwin-
gels war ihm ein Herzensanliegen. 
Hier hat er stets den Fortgang 
der Arbeiten begleitet. So man-
ches wäre schiefgegangen, wenn 
er nicht interveniert hätte, bis 
hin zum Sternenhimmel an der 
Decke. Wir werden Uli im KV 
vermissen und können ihn hof-
fentlich in baulichen Angelegen-
heiten weiterhin fragen. Als Blä-
ser im CVJM-Posaunenchor kann 
er uns auch in Zukunft ab und zu 
den Marsch blasen. Wir danken 
auch seiner Frau Gila, dass sie ihn 
mit uns „geteilt“ hat.
 Gerda	 Lipp danken wir  
für noch einmal eine 6-jährige  
Periode Kirchenvorstandsarbeit,  
so wie schon einmal in früh- 
eren Jahren. Dazwischen war 
sie viele Jahre Gemeindese-
kretärin und Redakteurin der 
Kontakte. Sie hat oft ihr Wis-
sen und ihre Erfahrungen aus 
diesen Jahrzehnten einbringen  
können. Besonderer Dank für die  
Gestaltung der Schaukästen. Auch 
sie dürfen wir gewiss auch weiter- 
hin fragen.

Dank auch an alle, die sich aus dem  
alten Kirchenvorstand  weiterhin  
im neuen Kirchenvorstand ein- 
bringen: Regina Beecht, Sebas- 
tian Jung und Katrin Löber,  
Ursel Krug-Richter, Bert Petersen,  
Mary Pfeifer und Bärbel Wächter  
wurden erneut eingeführt!

Weiter	geht’s
Ein besonderes Willkommen den  
neu gewählten Mitgliedern. Den  
4 B’s: Christine Bahl, Andreas 
Balzer, Robert Bertrand, und Isa 
Brandenburger-Häufler. 
 Der neue Kirchenvorstand 
hatte am 13.9. seine konsti- 
tuierende Sitzung. Erste Projekte  
sind die weiteren Kooperations- 
gespräche mit den Gemeinden in  
Donsbach und Sechshelden. Ziel 
ist u.a. eine zeitnahe gemeinsame  
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Gerda Lipp: Ihre Kreativität bleibt der  
Gemeinde hoffentlich auch nach ihrem  
Ausstieg aus dem KV noch erhalten
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Aus dem Kirchenvorstand

Ausschreibung einer dritten Pfarr- 
stelle für diesen neuen Koopera-
tionsraum. Außerdem geht es um 
ein attraktives Gemeindeleben in 
und nach der Pandemie.

Wahl	der	Ausschüsse
In der konstituierenden Sitzung  
wurden auch die Mitglieder der  
Ausschüsse für Bau, Finanzen,  
Kinder und Jugend, Diakonie, Seni-
orenarbeit, Öffentlichkeitsarbeit  
und Kindertagesstätte benannt. 

Auf unserer Website kann zeit-
nah nachgelesen werden, wie 
sie besetzt wurden. Als Synodale 
wurden gewählt Mary Pfeifer mit 
Katrin Löber in Vertretung sowie 
Christine Bahl mit Bert Petersen 
in Vertretung. 
Mit Gottes Segen hoffen wir und 
freuen wir uns auf eine gute und 
fruchtbare Arbeit.  
 Dr. Friedhelm Ackva

Probentermine	der	Chöre	im	Zwingel
Kinderkantorei	 Mittwochs, 16:30-–17:15 Uhr
Figuralchor		 	 Mittwochs, 17:30–18:30 Uhr
Johanniskantorei	 Donnerstags, z.Zt. 19:15–22 Uhr (2 Gruppen)

Kammerchor	 	 Freitags, nach Abspr., 19–22 Uhr

Frauenkreis
Montags um 15.30 Uhr im 

Zwingel

Posaunenchor : Proben mittwochs ab 19,30 Uhr im Zwingel

Mädchen-Jungschar
Donnerstags von 18 bis 19 Uhr im Zwingel

8	bis	12	Jahre
Bitte Testheft mitbringen.
Es gelten die aktuellen  
Hygieneregeln.

Jungen-Jungschar findet im Moment nicht statt.

Männerkreis
i.d.R. 3. Dienstag im Monat um 

19 Uhr im Zwingel
01.10.  mit Pfarrer Blecker
25.10.  mit Diakonie-Ausschuss
08.11.  mit Pfarrer Ackva
22.11.  mit Pfarrer Blecker
06.12.  Adventfeier

19. Oktober 2021
Kirchenkampf in Dillenburg

16. November 2021
Buße – Umkehr – Neubeginn
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Spendenherbst 2021

Hand in Hand
Hand in Hand – Dies ist das wun-
derbare Motto, liebe Lesende, 
das den alljährlichen Spenden-
aufruf unserer Gemeinde ein-
läutet. Helfen und miteinander 
gestalten – ein Weiterkommen, 
Wachsen und Gedeihen, das geht 
nur gemeinsam.
 Im letzten Jahr haben wir 
mit Ihrer Unterstützung so viel 
erreichen können: Der Zwingel 
wurde fertiggestellt! In zahllosen 
Sitzungen wurde beraten, disku-
tiert, entschieden und mit viel 
Einsatz sortiert, geräumt, gestal-
tet und mitgeholfen! 
 Der Online-Bereich der 
Gemeinde, der gerade in Pande-
miezeiten so wichtig geworden 
ist, wurde ausgebaut! Die EKHN 
unterstützte uns beim Video-Pro-
jekt „Dillspitzen” aus dem Inno-
vationsfond mit € 2000,– und 
weitere kleine und große Gaben 
erreichten uns, was toll ist, denn 
ehrenamtliche Mitarbeit allein 
reicht nicht aus, um uns voranzu-
bringen.
 Was uns besonders freut: 
Viele Male konnten wir nach dem 
letztjährigen Aufruf unsere Wert-

schätzung und unseren Dank mit 
dem kleinen Anstecker zeigen –  
für besonders großzügige Gaben 
über € 500,–. Auch weiterhin wird  
er vergeben werden.
 Wir bedanken uns ganz 
herzlich für den unermüdlichen 
Einsatz für Ihre Gemeinde. Mit den  
Erleichterungen, die es hoffent-
lich bald wieder geben wird, wird 
es uns dann endlich noch mehr 
möglich sein, auch zurückzugeben 
– mit Veranstaltungen, Kursen, 
der weiteren Öffnung der Grup-
pen und Chöre sowie Gottesdiens-
ten für ein größeres Publikum!
 Mit diesem „Danke” von 
ganzem Herzen kommt zu guter 
Letzt unsere alljährliche Bitte um 
Ihre Unterstützung einher. 

Behüte Sie Gott. 
Bleiben Sie gesund.  

Evang. Kirchengemeinde Dillenburg  
VR Bank Lahn-Dill, Vermerk: Hand in Hand
IBAN: DE41 5176 2434 0025 0564 00
BIC: GENODE51BIK

Helfen	und	
miteinander 
gestalten
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Am 29. und 30.1.2021 hat Jürgen 
Rieger an der Oberlinger-Orgel der 
evangelischen Stadtkirche eine  
CD mit Orgelwerken von Andreas 
Willscher eingespielt. Es ist die 
erste CD-Einspielung nach der Er-
neuerung der Orgel im Zeitraum 
November 2020 bis Januar 2021.

Kirchenmusik

30.10.	 Ökum.	Abendlob 18 Uhr, kath. Pfarrkirche
  Dr. Barbara Kordes-Kögel (Sopran), 
  Petra Denker (Alt), Joachim Dreher (Tenor)
31.10.	 Reformationstag 10 Uhr, Stadtkirche · Johanniskantorei 
07.11.	 Gottesdienst		 10 Uhr, Stadtkirche · Kammerchor
17.11.	 Buß-	und	Bettag 18:30 Uhr, FeG (Stadionstr. 4) · Figuralchor
21.11.	 Ewigkeitssonntag 10 Uhr, Stadtkirche · Johanniskantorei
21.11.	 Ewigkeitssonntag 15 Uhr, Friedhof · Posaunenchor
28.11. 1. Advent 11 Uhr, Stadtkirche · Kinderkantorei

Musik	im	Gottesdienst*

CD	mit	Orgelwerken	von	Andreas	Willscher
Aufnahme	aus	der	Stadtkirche

Jürgen Rieger ist in Dillenburg 
und darüber hinaus bestens be-
kannt als Konzertorganist beim 
Dillenburger Orgelsommer. Er hat 
in diesem Jahr bei seinem Konzert  
u.a. das „Dschungelarium“ von 
Andreas Willscher gespielt.
Die CD ist ab sofort im Gemeinde-
büro zum Preis von 18 € erhältlich.
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An der Oberlinger Orgel in unserer  
Stadtkirche: Jürgen Rieger

*vgl. auch Gottesdienstplan auf den Seiten 16,17

Die CD ist ab sofort 
im Gemeindebüro 
erhältlich
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Am Samstag, 6. November findet 
um 18 Uhr ein Konzert in der evan- 
gelischen Stadtkirche Dillenburg 
statt. Ausführende sind Semjon  
Kalinowsky (Bratsche) und Prof. 
Torsten Laux (Orgel).
 Kalinowsky ist ein leiden-
schaftlicher Vertreter seines Ins- 
truments. Als Mitglied des Trio  
Arpeggione rief er vergessene  
Stücke in Erinnerung und ließ  
Bekanntes ungewöhnlich erklin-
gen. Andere kammermusikali-
sche Schwerpunkte bilden heute 
die Duotätigkeit mit der Pianistin 
Bella Kalinowska, sowie Kammer-
musik für Viola und Orgel. 
 Torsten Laux ist Dozent für 
Orgelimprovisation und Orgellite- 
raturspiel an der Hochschule für 

Kirchenmusik Bayreuth sowie  
Professor für Orgel an der Robert- 
Schumann-Hochschule Düsseldorf. 
 Auf dem Programm ste- 
hen u.a. Instrumentalstücke von  
Max Bruch, Louis Lewandowski 
und Joseph Gabriel Rheinberger. 
 Das Programm wird er-
gänzt durch Vokalkompositionen 
von Felix Mendelssohn Barthol-
dy, Aaron Copland, Hugo Chay-
im Adler sowie Werke weiterer 
Komponisten, vorgetragen durch 
den Kammerchor Dillenburg.

Das Konzert findet in Kooperation mit 
der Gesellschaft für Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit Dillenburg e.V. statt. 
Der Eintritt zum Konzert ist frei, am 
Ausgang erbitten wir eine Kollekte zur  
Deckung der Kosten.

Kirchenmusik

SCHALOM · Kirche trifft Synagoge
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Preisträger renommierter 
internationaler Orgelwett-
bewerbe: Prof. Torsten Laux 

Spielt eine Viola von 
Johann Baptist Schweitzer, 
1817: Semjon Kalinowsky

„Dieser	Bratschist	lächelt	 
die Noten an und  

erschließt	sie	für	sein	 
Publikum	in	 

wunderbare	Musik.“
Hamburger Abendblatt

Konzertam 6.11.
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Kirchenmusik

Wichtige	 Hinweise:	 Für die Konzerte gelten die aktuellen Corona-Maßnahmen. Die Besucherzahl ist 
begrenzt, eine Anmeldung unter https://evkirchedillenburg.church-events.de/ oder im Gemeindebüro 
(02771-5306) ist erforderlich. Bei Redaktionsschluss ist laut hessischer Verordnung der Einlass zu Kon-

zerten nur mit folgendem Nachweis erlaubt: Vollständig geimpft, genesen oder getestet. Restplätze werden 30 
Minuten vor Beginn der jeweiligen Veranstaltung vergeben. Aktuelle Informationen finden Sie stets auf der Web-
site der Kirchengemeinde, in der Presse sowie bei Facebook. www.ev-kirche-dillenburg.de · www.facebook.com/
evkirchedillenburg
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Jesu Kreuz – unser Leben: Drei Kreuze  
im Ölsbach, Haiger-Langenaubach
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Veranstaltung

Der	Dill-Kreis	entdeckt	sein	 
über	450	Jahre	altes	Bekenntnis- 

buch neu. 

Der Heidelberger Katechismus 
ist der am weitesten verbreite-
te Katechismus der reformierten 
Kirche. Ursprünglich diente er in 
der reformierten Landeskirche 
der Kurpfalz als Lehr- und Unter-
richtsbuch in Kirche und Schule. 
Der Text wurde auf Initiative des 
Kurfürsten Friedrich III. haupt-
sächlich von Zacharias Ursinus 
erstellt und im Jahr 1563 in Hei-
delberg […] herausgegeben. Der 
Katechismus ist zugleich Unter-
richtsbuch für Kirche und Schule,  
Bekenntnisschrift, Trost- und Ge-
betbuch, und dient als reichhalti-
ge Vorlage erbaulicher Literatur. 
(Quelle Text:©Wikipedia)

22.	Gespräch:		 
3. Mose 23, 1-22;  Frage 103 
Der	Messias	in	den	Festen	 
des	HERRN (Teil 1)
3. Mose 23, 1-22;  Frage 103
Montag, 4.10.2021, 19 Uhr 

23.	Gespräch:	 
Der	Messias	in	den	Festen	 
des	HERRN	(Teil 2)
3. Mose 23, 15 ff.; Psalm 1 
Montag, 1.11.2021, 19 Uhr
Referen	bei	beiden	Gesprächen:	 
Jürgen Daub, Wilgersdorf

Ort	der	Veranstaltungen:
35713 Eschenburg-Eibelshausen, 
Arche der Ev. Kirche, Kirchstraße
Auskunft	und	Anmeldung:
Pfarrer i.R. Dietmar Balschun, 
Telefon: 02775/578900

Glaubensgespräche	zu	Psalmen	und	
Fragen	des	Heidelberger	Katechismus
im Dekanat an der Dill im Jahr 2021
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Vor 40 Jahren wurde die Kita, 
so wie sie heute steht, gebaut. 
40 Jahre, in denen hier mit Kin-
dern gelacht, geweint, gespielt, 
gebastelt, gesungen, getanzt, 
geturnt, gebacken, gekocht wur-
de – Diese Liste könnte noch 
unendlich erweitert werden! 
 Eigentlich sollte dieses 
Jubiläum im Mai ganz groß gefei-
ert werden – das war zumindest 

Geburtstag,	Hickelhäuschen 
und	Apfelsaft

der ursprüngliche Plan, schon vor 
über 2 Jahren. Dann kam aber 
leider, wie wir ja alle wissen, alles 
ganz anders …
 Wir haben stattdessen 
hier in der Kita gemeinsam mit 
den Kindern den Geburtstag 
der Einrichtung gefeiert. Schon 
lange vor dem eigentlich gro-
ßen Tag wurde über das bevor-
stehende Ereignis gesprochen. 

Das Team hat sich 
im Vorfeld eini-
ges überlegt und  
herausgekommen 
ist eine kleine Zeit-
reise zurück in 
die 80er Jahre. Es 
wurden neue und 
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Ein Klassiker: Klicker- oder 
Murmelspiel

1981 – 2021: Von der „Baracke” bis zur heutigen  
Kindertagesstätte im Mittelfeld in Dillenburg
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Viele	Grüße	vom	Team	der	

früher beliebte Kinderspiele ge-
spielt, Geschichten erzählt, alte 
Bilder angeschaut und gestaunt 
darüber, mit welchen Dingen sich 
Kinder einmal die Zeit vertrieben 
haben. 
 Vieles ist gleich oder ähn-
lich, aber es gab auch Sachen, 
die unsere Kinder nicht mehr ge-
kannt haben. Es ist auf jeden Fall 
sehr schön gewesen zu sehen, 
dass auch die Kinder von heute 
mit einem einfachen „Hickelhäus-
chen“ auf den Boden gemalt viel 
Spaß hatten und sich lange damit 
beschäftigen konnten. Oder mit 
Murmeln auf dem Sandboden. 
Das möchten wir in Zukunft wie-
der öfter machen, auf diese Spie-
le zurückgreifen und den Kindern 
einfach mit auf den Weg geben, 
dass es nicht immer das Com-
puterspiel oder das Handy sein 
muss. 
 Seit Ende August sind wir 
alle, nach drei Wochen Sommer-
ferien, wieder zurück in der Kita. 
Bis auf die 9 Vorschulkinder, die 
wir im Juli mit einer kleinen Fei-
er verabschiedet haben. Dafür 
haben mittlerweile schon 5 neue 
Kinder Einzug in die Kita gehalten. 
4 weitere werden in den nächsten 
Wochen folgen und dann ist un-

sere die Einrichtung wieder voll  
belegt. Wir haben schon mit dem 
Vorschulprogramm begonnen und  
die 17 neuen Vorschulkinder sind  
schon sehr aufgeregt und freuen  
sich auf das, was was jetzt vor ih-
nen liegt.

Beginnen werden wir mit dem 
Pressen von eigenem Apfelsaft …

Festschrift	zum	40sten!
Zum Geburtstag der Kita gibt es eine 
Festschrift mit vielen Bildern. Sie ist im  
Gemeindebüro für € 3,– erhältlich.
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BITTE	BEACHTEN
Es gelten die aktuellen Hygieneregeln. Bitte melden Sie sich über das  
Anmelde-Portal an: https://evkirchedillenburg.church-events.de (QR-
Code Seite 31) oder direkt im Gemeindebüro, Telefon (02771) 5306 
oder per E-Mail: kirchengemeinde.dillenburg@ekhn.de

Gottesdienst-Kalender

03.
Okt.

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

18.	Sonntag	n.	Trinitatis
Erntedankgottesdienst	mit	Abendmahl
Mit Pfarrer Blecker 
Es singt die Kinderkantorei
Kollekte: Brot für die Welt

10.
Okt.

Sonntag
Stadtkirche
10.00 Uhr 

19.	Sonntag	n.	Trinitatis	
Gottesdienst	zur	Goldenen	Konfirmation 
Mit Pfarrer Blecker 
Kollekte: Für den Stiftungsfonds DiaDem – 
Hilfe für demenzkranke Menschen

17.
Okt.

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

20.	Sonntag	n.	Trinitatis 
Gottesdienst	in	einfacher	Sprache
Mit Pfarrerin Marloth
Kollekte: Haus Elisabeth

24.
Okt.

30.
Okt.

31.
Okt.

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

Samstag
Kath. Kirche
18:00	Uhr

Sonntag
Stadtkirche
10.00 Uhr

21.	Sonntag	n.	Trinitatis
Mit Pfarrer Dr. Ackva
Kollekte: Dillenburger Tafel

Ökumenisches	Abendlob
Mit Pfr. Blecker u. Pastoralref. Wieczorek
Es singen Dr. Barbara Kordes-Kögel (Sopran),
Petra Denker (Alt), Joachim Dreher (Tenor)

22.	Sonntag	n.	Trinitatis
Reformationstag
Mit Pfarrer Blecker 
Es singt die Johanniskantorei (Ensemble)
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk der EKHN

Grafiken: ©gemeindebrief.de, Lindenberg, Maren Amini, Layer-Stahl
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Gottesdienst-Kalender

28.
Nov.

05.
Dez.

Sonntag
Stadtkirche
11:00	Uhr

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

1. Advent
Gottesdienst	zum	1.	Advent
Mit Pfarrer Blecker 
Es singt die Kinderkantorei
Kollekte: Brot für die Welt

2. Advent
Gottesdienst	mit	Abendmahl	
Mit Pfarrer Dr. Ackva 
Es singt Andreas Balzer 
Kollekte: Für die Ev. Frauen in Hessen  
und Nassau e.V. sowie für die FIM –  
Frauenrecht ist Menschenrecht e.V.

21.
Nov.

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

Ewigkeitssonntag 
Mit Pfarrer Dr. Ackva
Es singt die Johanniskantorei (Ensemble) 
Kollekte: Für die AG Hospiz der EKHN

14.
Nov.

Vorletzter	Sonntag	des	Kirchenjahres 
Gottesdienst	zum	Volkstrauertag
Mit Pfarrer Blecker
Kollekte: Für Flüchtlinge und Asylsuchende  
(Diakonie Hessen)

Sonntag
Stadtkirche
10:00	Uhr

07.
Nov.

Sonntag
Stadtkirche
10.00 Uhr 

Drittletzter	Sonntag	im	Kirchenjahr 
Gottesdienst	mit	Abendmahl 
Mit Pfarrer Dr. Ackva 
Es singt ein Ensemble des Kammerchors
Kollekte: Glocken der Stadtkirche

*		Findet	nur	statt,	wenn	es	die	aktuellen	Hygieneregeln	zulassen.	Infos	dazu	zeitnah	auf	unserer	Website.

17.
Nov.

Buß-	und	Bettag 
Ökumenischer	Gottesdienst
Mit Pfarrer Blecker, Pastor Beaupain u.a.  
Es singt der Figuralchor
Kollekte: Hilfsprojekt Indien  
(Indische Schwestern)

Mittwoch
FeG 
Stadionstr. 4
18:30	Uhr
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Freud und Leid

Oktober
Brigitte Born 80 Jahre
Arthur Glanz 92 Jahre
Ilse Plundrich 92 Jahre
Falko Buchstab 70 Jahre
Renate Hebener 75 Jahre
Karlheinz Walter 75 Jahre
Marianne Fischer 75 Jahre
Waltraud Zamponi 94 Jahre
Klaus Schmidt 75 Jahre
Sigrid Popp 85 Jahre
Rosemarie Markert 80 Jahre
Helga Schachtrop 85 Jahre
Gertrud Kühn 92 Jahre

November
Bernd Adam  80 Jahre
Marianne Dittmer 85 Jahre
Helga Borkenhagen 80 Jahre
Gertraud Emmighausen 85 Jahre
Magda Müsse 92 Jahre
Alexander Eirich 80 Jahre
Heinz Nickel 92 Jahre
Maria Arnold 101 Jahre
Helmut Vogel 85 Jahre
Werner Eidmann 90 Jahre
Nora Tropp 91 Jahre
Margit Schnautz 75 Jahre
Marianne Pfeifer 75 Jahre
Peter Pfeifer 80 Jahre
Milita Ilenseer 93 Jahre
Elvira Imme 75 Jahre
Rolf Arnold 85 Jahre
Gerlinde Twehues 85 Jahre
Else Stiegemann 98 Jahre

Anfang Dezember
Heinz Fischer 100 Jahre
Norbert Bonk 80 Jahre

Geburtstage
G
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Hinweis:	 Nach aktuellem Datenschutz-
gesetz sind die Angaben nicht mehr mit  
Datum und Anschrift versehen. 
Veröffentlicht werden runde Geburtstage  
ab 70 Jahre. Ab 90 Jahre werden alle  
Geburtstage angezeigt.
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Freud und Leid

In München verstarb am 13. August, 
wenige Wochen nach ihrem 87. Ge-
burtstag Frau Lieselotte Stempel.
 Frau Stempel stammte aus 
Dillenburg und lebte schon seit vie-
len Jahrzehnten in Bayern. Im Herzen 
jedoch blieb sie immer verbunden 
mit ihrer hessischen Geburtsstadt, 
informierte sich täglich durch Dillzei-
tung und diesen Gemeindebrief über 
die alte Heimat und unterstützte mit 
großzügigen Gaben regelmäßig un-
sere Kirchengemeinde. 
 Die Renovierung des Kirchen-
dachs, das Langzeitprojekt Stadt-
Glocken und die Instandhaltung der  
Oberlinger-Orgel sind nur wenige  
Beispiele von vielen, bei denen sie sich über Jahre hinweg finanziell  
beteiligte. Im Februar 2019 wurden ihr und posthum ihrem Mann Rolf  
O. Stempel die Oranierplakette der Stadt Dillenburg für besondere 
Verdienste verliehen und wir sind froh, dass es auch uns noch möglich 
war uns zu bedanken und ihr Anfang diesen Jahres unseren silbernen 
Puzzle-Anstecker als kleine Wertschätzung für ihre langjährige Hilfe 
und Symbol der Zugehörigkeit zur Gemeinde zu übersenden.

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren und trauern mit der 
Tochter Sybille Stempel, Verwandten und Freunden aus Dillenburg. 
   
     Pfarrer Dr. Friedhelm Ackva

Trauer	um	Frau	Lieselotte	Stempel
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*1934 – ✝2021
Lieselotte Stempel geb. Bahl, große  
Freundin Dillenburgs und unserer  
Gemeinde
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Freud und Leid
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Bestattungen
Juli	
7.7. 100 Jahre Irene Ringsdorf  
  geb. Krebs
10.7. 81 Jahre Helga Patzwaldt   
  geb. Gunkel
13.7. 90 Jahre Helga Jüngst  
  geb. Schmitt
24.7. 91 Jahre Gerda Weber  
  geb. Kroll 
  in Weilrod    
26.7. 82 Jahre Karl-Heinz  
  Rübsamen
31.7. 78 Jahre Gerald Voss
31.7. 78 Jahre Dieter Schulz

August
19.8. 76 Jahre Peter Podschelni
20.8. 91 Jahre Inge Wobst  
  geb. Schorn
23.8. 100 Jahre Waltraud Wattrodt  
  geb. Krüger
25.8. 87 Jahre Doris Küppersbusch  
  geb. Witten
27.8. 96  Jahre Irene Rolfes  
  geb. Aurand
31.8. 75 Jahre Ingrid Czelk  
  geb. Reh

September
1.9. 74 Jahre Heinz Fischer
2.9. 49 Jahre Leeann Grabowski 
  geb. Lampasiak
6.9. 84 Jahre Hans-Dieter Göbel 
  in Oberscheld 
10.9. 61 Jahre Harald Scheld

Trauungen
Am 14. August 2021 in der 
Ev. Stadtkirche
Sebastian	und	Lea	Jung	 
geb. Löhr
Trauspruch: Ruth 1,16f

Am 21. August 2021  
im Dom in Wetzlar
Nikolaj	und	Alina	Kern	 
geb. Hergert
Trauspruch: 1. Kor 13,4–5

Am 28. August 2021  
in der Ev. Stadtkirche
Robert	und	Alexandra	 
Bednarz geb. Happel
Trauspruch: 1. Kor 13,4–13
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Nachruf

Taufen
Am 17. Juli 2021   
in der Ev. Stadtkirche 
Victoria	Wiebe
Eltern: Galina und Victor Wiebe
Taufspruch: Markus 9,23b

Am 21. August 2021  
in der Ev. Stadtkirche
Marlene	Scheld
Eltern: Diana und Sascha Scheld
Taufspruch: Sprüche 2,10f

Am 21. August 2021  
im Ev. Gemeindehaus am Zwingel
Jona	Mael	Dörr
Eltern: Lisa Sophie Dörr und  
Marcel Urban
Taufspruch: Sprüche 2,10

Am 29. August 2021  
in der Ev. Stadtkirche
Linus	von	Stetten
Eltern: Stefanie und  
Alexander von Stetten
Taufspruch: Psalm 139,5

Am 29. August 2021  
in der Ev. Stadtkirche 
Merle	Krause
Eltern: Stefanie Krause und  
Oliver Schmidt
Taufspruch: Psalm 139,9+10

Am 04. September 2021  
in der Ev. Stadtkirche
Helene	Brandenburger
Eltern: Hannah und Daniel 
Brandenburger
Taufspruch: Josua 1,9

Am 12. September 2021  
Am Wilhelmsturm
Nicole	Lazarus
Eltern: Vitali und  
Swetlana Lazarus
Taufspruch: 1. Kor 13,13
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Aus dem Dekanat

„Er hat versucht zu helfen. Auf jede  
mögliche Art und Weise. Aber 
er konnte nicht verhindern, dass 
das Nachbarsehepaar vor seinen 
Augen in den Fluten versank“, 
berichtet Caroline Dietrich von 
einem ihrer Gespräche als Notall-
seelsorgerin im Ahrtal. „Es war 
sehr wichtig, dass wir jetzt da 
waren“, erzählt sie weiter über 
die Begleitung eines betroffenen 
Mannes. Die Grundschullehrerin 
und Schulseelsorgerin aus Her-
born-Merkenbach engagiert sich 
seit 16 Jahren bei der Notfall-
seelsorge Lahn-Dill. Gemeinsam 
mit dem Wetzlarer Pfarrer Björn 
Heymer hat sie dieses Gespräch 
im Gebiet der Hochwasserkatas-
trophe, die vor fünf Wochen ge-
schah, geführt.

Gesprächspartner	für	 
die	Menschen

„Dadurch, dass wir jetzt zu ei-
nem späteren Zeitpunkt kamen, 
fiel es dem Mann leichter, von 
den schweren Erfahrungen zu 

Notfallseelsorge	im	Katrastrophengebiet
Helfende	der	Notfallseelsorge	Lahn-Dill	sind	auch	 

weiterhin	aktiv.	
Von Uta Barnikol-Lübeck 

erzählen. Direkt nach dem Er-
lebnis wäre es zu früh gewesen“, 
sagt die 56-jährige. „Er konnte 
es loswerden und beim Erzählen 
auch eigene Kräfte entdecken, 
die ihm bei der Verarbeitung 
helfen werden. Darüber hinaus 
weiß er, dass er weiter Hilfe be-
kommt, wenn er sie benötigt.“ 
Die Notfallseelsorgekräfte haben  
entsprechende Telefonnummern  
hinterlassen. Caroline Dietrich hat  
sich zu diesem Einsatz bereit er-
klärt, weil sie für die Menschen in 
dem betroffenen Gebiet da sein 
wollte und es wichtig findet, dass 
qualifiziertes Personal wie die 
Notfallseelsorge dort vor Ort ist.
 Zwölf Notfallseelsorge- 
kräfte aus der Region haben seit 
Mitte Juli zwei Wochen lang für 
die Menschen im Überschwem- 
mungsgebiet im Ahrtal zur Ver-
fügung gestanden. „Letztlich 
wurden wir neun Tage in zwei 
Teams mit insgesamt zehn Perso-
nen eingesetzt“, berichtet Pfarrer  
Eberhard Hoppe, Leiter der 
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Aus dem Dekanat

in der Katastro- 
phenlage im Ahr- 
tal. Er betreut 
auch die Notfall- 
seelsorgekräfte 
im Einsatzgebiet  
und  koordiniert 
die Einsätze. Ba-
zin nennt es im 
Unterschied zur 
klassischen Not-
fallseelsorge  „Not- 
fallseelsorgesys-

tem plus“, denn die persönlichen 
Krisen dauerten an, wie er betont.
 Insgesamt rechnet Lan-
despfarrerin van der Heyden 
mit mehreren Jahren, innerhalb 
derer Begleitung für die betrof-
fenen Menschen nötig ist. Die 
Einsätze zu mehreren Perso-
nen ab Mitte August dauern in 
der Regel jeweils zwei Tage In 
der Nacht dazwischen sind die 
Seelsorgekräfte in einem Hotel  
in Bad Breisig untergebracht 
und werden auch vor Ort ver-
pflegt. Der Einsatz läuft noch bis 
zum 31. August. Dann wird die  
Notfallseelsorge vor Ort wieder 
die Menschen im Ahrtal begleiten.
In den Straßen liegt immer noch 
der Schutt, den das Hochwasser 

Ökumenischen Notfallseelsorge 
Lahn-Dill. Dies um die Teams in 
den von der Flutkatastrophe be-
troffenen Orten Ahrbrück, Der-
nau und Kreuzberg zu unterstüt-
zen. Der Katastropheneinsatz in 
den betroffenen Gebieten rund 
um die Ahr ist inzwischen offizi-
ell beendet, doch neben ande-
ren führt auch das ökumenische 
Team der Notfallseelsorge Lahn-
Dill seine Arbeit dort weiter. Die 
Notfallseelsorge vor Ort braucht 
Erholung und Unterstützung.
 Beginn war am 16. August  
mit Gebet und Grußwort der 
Landespfarrerin für Notfallseel-
sorge, Bianca van der Heyden 
sowie von Pfarrer Bernd Bazin, 
Einsatzleiter der Notfallseelsorge  
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Die Flut hat das eigene Leben weggespült
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Aus dem Dekanat

Dame, die ihre Wohnung ver-
loren hat, lebt nun in einem Al-
tenheim mit fast ausschließlich 
Demenzkranken. Sie findet an 
einem Stützpunkt mit Lebens-
mittelausgabe und Gesprächsan-
gebot auch Begleitung durch die 
Notfallseelsorge.

„Ich bin auch in Not und  
brauche	Seelsorge“	

Versorgung mit Essen und Ge-
tränken, auch Kaffee und Ku-
chen gibt es an vielen Straßen- 
ecken, oft privat initiiert. Im Bür- 
gerhaus in Heppingen erleben 
Notfallseelsorgekräfte, wie auch 
Kleider und Hygieneartikel aus-
gegeben werden sowie Gegen-
stände für den Haushalts- und 
Schulbedarf. Es sind viele Men-
schen, die ihre Existenz und An-
gehörige verloren haben oder 
andere Menschen, die ihnen in 
ihrem Leben wichtig waren. 
 Manche wissen noch nicht,  
ob sie in ihre Wohnung oder ihr 
Haus wieder einziehen können. 
Die Notfallseelsorgekräfte setzen 
sich an den Lebensmittelausga-
ben zu Betroffenen und Helfen-
den an den Tisch, hören zu, las-
sen sich auf Gespräche ein. Oder 
sie gehen mit ihren lilafarbenen 

hinterlassen hat, in einigen Or-
ten wird auch der Hausmüll nicht 
mehr abgeholt. Der Verkehr ist 
sehr dicht, auch Wohnmobile 
fahren durch die von der Zerstö-
rung betroffenen Ortschaften. 
„Die älteren Leute gehen hier nur 
noch mit der Axt ins Bett“, erzählt 
ein Mann, der von nächtlichen 
Einbrüchen berichtet. Den Men-
schen werde so das Letzte, was 
sie an Besitz haben, auch noch 
genommen. Es gibt auch Suizide 
und Suizidgefährdete.

 

In Ahrweiler gehen Notfallseel- 
sorgekräfte über den völlig  
verwüsteten Friedhof und treffen 
eine junge Frau, die das Grab ih-
rer Freundin gefunden hat, aber 
verzweifelt den weggeschwemm-
ten Grabstein sucht. Eine ältere 
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Auf dem Friedhof in Ahrweiler  
steht ein Kreuz auf einem aus Steinen  
aufgetürmten Berg
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und Wetzlar haben dort an vielen  
Eröffnungsgottesdiensten der Lan- 
dessynode teilgenommen. Tro-
cken geblieben ist die Altarbibel 
mit der aufgeschlagenen Ge-
schichte von Jesu Tod und Aufer-
stehung.
 Die vielen Eindrücke, Bil-
der und Erzählungen müssen 
auch von den Seelsorgekräften 
selbst verarbeitet werden. Daher 
wird es im Rahmen der nächsten 
Notfallseelsorge-Fortbildungs-
veranstaltung in der Region Gele-
genheit geben, in der Gruppe die 
eigenen Erfahrungen auszutau-
schen. „Man wird sehr dankbar 
für das, was man zu Hause hat“, 
sagt Hoppe zum Schluss. Dabei 
sei nicht das Materielle wie der  
Garten oder das Auto wichtig.  
„Dass man Familie hat, ist nichts 
Selbstverständliches, sondern eine  
große Bereicherung.“

Das	Spendenkonto	lautet:
Kollektenkasse Hirzenhain
Vermerk: Katastrophenhilfe Hoch- 
wasser VG Adenau
IBAN: DE91 5176 2434 0023 8171 01
VR Bank Lahn-Dill eG
BIC: GENODE51BIK

Hinweis:	Bitte genaue Anschrift und  
Verwendungszweck angeben. Zum Jahres- 
wechsel werden Spendenquittungen  
ausgestellt.

Jacken durch die Straßen und 
zeigen sich als Kirche vor Ort. Sie 
signalisieren, dass sie ansprech-
bar sind und begegnen den Men-
schen im Kontext des Glaubens. 
„Ich bin auch in Not und brauche 
Seelsorge!“, bittet beispielsweise 
eine Frau spontan, die die Not-
fallseelsorger erblickt.
Auch die Helfenden erzählen ihre  
Geschichten: Eine Frau hilft aus  
Dankbarkeit am Verpflegungs- 
stützpunkt: „Ich kann nicht ein- 
fach in meiner schönen, unver- 
sehrten Wohnung bleiben und  
dabei zusehen, wie andere ihr  
Zuhause verloren haben.“ 
 Eine Frau erzählt von 
Fluchterfahrungen aus ihrer Kind-
heit. Sie erlebte, wie ihr damals 
geholfen wurde und bringt jetzt 
jeden Tag einen großen Topf Sup-
pe. Eine Dritte erzählt: „Bei mir zu 
Hause steht ein Trocknungsgerät. 
Ich muss einfach etwas anderes 
sehen und engagiere mich daher 
jetzt hier.“  
 Die Martin-Luther-Kirche  
in Bad Neuenahr wurde ebenfalls 
von der Flut schwer getroffen. 
Die Landessynodalen aus dem 
Evangelischen Kirchenkreis an 
Lahn und Dill und ehemals aus 
den Kirchenkreisen Braunfels  
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Die Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau (EKHN) befindet sich 
mitten in einem Zukunftsprozess. 
Angesichts tiefgreifender gesell-
schaftlicher Verän derungen und 
knapper werdender Ressourcen 
hat sie 2019 mit „ekhn2030“ be-
gonnen, die Weichen für die Zu-
kunft zu stellen. 
 Die EKHN will sich als offe- 
ne,	 mitglieder-	 und	 gemeinwe-
senorientierte	 Kirche weiterent-
wickeln. Ihr Anspruch ist es dabei, 
eine öffentliche Kirche, nah und 
in vielfältiger Weise bei den Men-
schen zu sein und Menschen mit-
einander zu verbinden. Gleich-
zeitig gilt es, angesichts künftig 
deutlich gerin gerer Kirchensteu-
ereinnahmen Möglichkeiten zu 
finden, die Haushaltsaus gaben 
bis 2030 um 140 Millionen Euro 
strukturell zu reduzieren. 
 Eine Steuerungsgruppe 
unter Vorsitz des Kirchenpräsi-
denten Dr. Volker Jung beauftragt 
hierzu die Erarbeitung von Vor-
schlägen, die der Kirchen synode 
vorgestellt werden. Alle Arbeits-

bereiche in der EKHN sind hierbei  
im Blick. Eine wesentliche Rolle in 
dem Prozess soll die Zusammen-
arbeit  von  Kirchengemeinden 
in Nachbarschaftsräumen mit  
multiprofessionellen  Teams aus 
Pfarrer*innen, Gemeindepäda- 
gog*innen und/oder Kirchen mu- 
siker*innen sowie gemeinsamer 
Gebäudenutzung spielen. 
 Der Prozess ist jederzeit 
aktuell im Internet zu verfolgen. 
Beteiligung ist ausdrücklich er-
wünscht. Mitglieder der Steue-
rungsgruppe informieren auf De-
kanatssynoden und in anderen 
Gremien. Die EKHN-Synode wird 
sich  bei ihrer Tagung am 11. Sep-
tember 2021, der Herbsttagung 
vom 24. bis  27. November 2021 
sowie der Tagung am 12. März 
2022 mit ersten Gesetzesent- 
würfen und Beschlussvorschlägen  
befassen. Danach wird die neu 
konstituierte Synode weitere  
Beschlüsse fassen.

Der		Zukunftsprozess	
der	EKHN
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Aus der EKHN

Themenbereiche	ekhn2030:

Themen, die alle Arbeitsbereiche betreffen
• Ekklesiologische* Grundlagen und Kirchenentwicklung
• Digitalisierung
• Klimaschutz und Nachhaltigkeit
• Wirtschaftlichkeit und Ergebnisorientierung
• Verwaltungsentwicklung

Arbeitspakete
• Förderung von Öffnung, Kooperation und Zusammenschlüssen 
• Pfarrstellen und Verkündigungsdienst
• Gebäude: Qualitativer Konzentrationsprozess
• Kindertagesstätten: Qualitativer Konzentrationsprozess
• Beihilfe und Versorgung
• Zukunftskonzept Kinder und Jugend
• Zukunftskonzept Junge Erwachsene und Familien
• Medien  und Öffentlichkeitsarbeit
• Handlungsfelder und Zentren

Prüfaufträge:
• Zuweisungen an ökumenische Einrichtungen und Werke
• Abbau gesamtkirchlicher Genehmigungsvorbehalte

Hier	finden	Sie	weitere	Informationen:
Website	https://unsere.ekhn.de/themen/ekhn2030
Auf unserer Website sind alle Drucksachen zu finden, die der Synode vorgelegt 
werden, im Original und in kurzen Zusammenfassungen.
Auf der Seite finden Sie auch den Link zum Abonnement des Newsletters.

Broschüre	„Gründe für den Einsparbedarf in Höhe von 140 Millionen Euro“  
Kontaktmailadresse für Fragen und Anregungen: ekhn2030@ekhn.de 

Online-Infoabende	für	alle: https://ehrenamtsakademie.ekhn.de  
Präsentationen in Dekanaten und Kirchengemeinden

* Die Ekklesiologie ist im Christentum die theologische Reflexion über die Kirche als geistliche Gemeinschaft
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Gruppen und Kreise

Liebe	Jugendliche,	
liebe	Eltern,	 
bald geht’s wieder los: Unser Kon-
fikurs 2021–23 startet im Novem-
ber. Alle, die zwischen Sommer 
2008 und Sommer 2009 geboren 
wurden, sind herzlich eingeladen, 
sich zu  „Konfi“ anzumelden. Wir wollen uns gemeinsam auf den Weg 
machen, den christlichen Glauben und unsere Kirchengemeinde ken-
nen lernen.  
 Am	 Dienstag,	 23.	 November,	 gibt	 es	 um	 19.00	 Uhr	 einen	 
Elternabend	für	die	neuen	Konfi-Eltern	in	der	Stadtkirche (Kirchberg 
18). Wir freuen uns darauf, die neuen Konfis mit ihren Eltern zu be-
grüßen. Willkommen sind auch Teens, die noch nicht getauft sind. 
Wie der Kurs 2021/2023 im Detail aussehen soll und wird, werden wir 
gemeinsam besprechen. 
 „Konfi“	wird	danach,	also	ab	dem	30.11.,	 immer	dienstags	
von	16.30	bis	ca.	18.00	Uhr	im	Ev.	Gemeindehaus	am	Zwingel	3	statt- 
finden. Formulare zur Anmeldung gibt’s bei uns im Gemeindebüro, 
am Zwingel 3, Telefon (02771) 5306, E-Mail: kirchengemeinde.dill-
lenburg@ekhn.de  oder im Download auf unserer Website (Qr-Code 
oder https://www.ev-kirche-dillenburg.de/downloads/). Bitte beide  
Formulare (Anmeldung und Einverständniserklärung) ausfüllen. 
Wenn Sie Fragen haben, können Sie mich gerne auch persönlich 
ansprechen, anrufen oder mir schreiben: Telefon (02771) 8191878; 
E-Mail: Pfarrer.Blecker@gmx.de  

Herzliche Grüße, 
Ihr und Euer
Pfr. Ralf Arnd Blecker

Elternaben
d

für die neuen 

Konfis!

Wir freuen uns   

auf Euch!

Anmeldungen einfach ausge-

füllt beim Elternabend mit-

bringen oder e-mailen. Danke!
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Diakonie

Diakoniestation	Dillenburg
Hindenburgstraße	4
35683	Dillenburg
Tel.:	(02771)	5551	Fax	6667

Sprechzeiten
Mo bis Do  8 – 16 Uhr
Freitags  8 – 13 Uhr

Website: diakoniestation-dillenburg.ekhn.de
E-Mail:	diakoniestation.dillenburg@ekhn.de

Ein herzliches Danke sagen wir 
für jede finanzielle Unterstützung!
Bankverbindung:	
IBAN: DE92 5206 0410 0004 1039 71
BIC: GENODEF1EK1

Liebe	Gemeindebriefleserinnen,	 
liebe	Gemeindebriefleser,
Wir freuen uns, dass John Kingston die Fort-
bildung zum Praxisanleiter erfolgreich mit  
der Note 1 abgeschlossen hat und gratulie- 
ren ihm herzlich zu dieser hervorragenden Leistung. Für den Dienst 
als Praxisanleiter wünschen wir ihm alles Gute und Gottes Segen.
 Dank der Fortbildung von Herrn Kingston kann die Diakonie- 
station nun mit einer Praxisanleiterin und zwei Praxisanleitern, wei-
terhin zuverlässig ihren Beitrag zur Ausbildung von Pflegefachkräften 
beitragen. Die Praxisanleiterinnen und -anleiter spielen in der Ausbil-
dung eine wichtige Rolle. Praxisanleitung bedeutet nicht nur anzulei-
ten, sondern auch das Vermitteln der Pflegekompetenz sowie der be-
ruflichen Handlungskompetenz. Die Auszubildenden erhalten durch 
die Praxisanleitung eine Einführung in die Abläufe der Station und ler-
nen, was es heißt, Verantwortung im Pflegeprozess zu übernehmen.
 Im Jahre 2020 haben siebzehn Auszubildende der Kranken-  
und Pflegeschulen unserer Region ihren praktischen Teil der Ausbil-
dung bei uns absolivert.

Der ambulante Pflegedienst Ihrer Kirchengemeinde

Pflege in 
guten Händen
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Aus dem Dekanat

       Befreit	leben	lernen!

Unsere	wöchentlichen	Gruppen- 
treffen	finden	immer	freitags	um	 
19:30	 Uhr	 statt,	 zurzeit	 in	 der	 
Arche und nach Beenden der 
Umbauarbeiten	 des	 Gemeinde-
hauses	wieder	in	der	Eiershäuser	 
Straße	14	in	Eibelshausen.

Für	Rückfragen	wenden	Sie	sich	
gerne	an	Werner	Bertram, 
(02774)	912	338	und	 
Sigrid	Küster,	(02771)	8	489	782
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Alkohol ist in unserer Gesell-
schaft allgegenwärtig. Das Blaue  
Kreuz in Deutschland bietet in  
seinen Selbsthilfegrupppen und 
Vereinen einen alkoholfreien  
Lebensraum an, der Menschen  
mit ähnlichen Erfahrungen ver- 
bindet. Unser Hauptanliegen ist 
es, Abhängige und Angehörige zu 
unterstützen und einen Weg aus 
der Sucht zu finden. Dieser Weg 
sieht bei jedem anders aus.

Der christliche Glaube bildet die 
Grundlage für unsere Arbeit im 
Blauen Kreuz. Menschen schöpfen 
Kraft aus diesem Fundament und 
der Gemeinschaft zwischen Ab-
hängigen, Angehörigen und Mit- 
arbeitenden.

Wir vom Ortsverein Dietzhölztal 
treffen uns schon seit vielen Jah-
ren in den Räumen der evangeli-
schen Kirche in Eibelshausen zu 
unseren Gruppenstunden, die 
unter Gottes Wort stehen und 
von ehrenamtlichen Mitarbeiten- 

den thematisch auf vielfältige 
Art und Weise gestaltet werden.  
Interessierte sind herzlich will-
kommen.

Gemeinsam	sind	wir	auf	dem	
Weg,	befreit	zu	leben!
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Orgel € 290
Neue Glocken € 2.029,08 
Druckkosten Gemeindebrief € 410

Gruppe der Heimkehrer für Neubau Zwingel € 230

Neubau Zwingel € 8.319,40 

Spenden für die eigene Gemeinde € 1.045 

Danke für Ihre Unterstützung!

Für den Neubau Zwingel wurden bis jetzt insgesamt € 62.558,86 gespendet.  
Danke an alle Gebenden!

Spenden	und	Kollekten	01.01.2021–31.08.2021
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Für	Anmeldungen	zu	
Präsenzgottesdiensten
und	Veranstaltungen 
QR-Code scannen,  
Daten eintragen und 
absenden.

https://evkirchedillenburg.church-events.de

Newsletter-Abo
QR-Code scannen, 
E-Mail-Adresse  
eintragen und  
bestätigen. Jederzeit 
kündbar.

Impressum
Herausgeber: Ev. Kirchengemeinde
 Dillenburg
Redaktion: Dr. Friedhelm Ackva,
 Ralf Arnd Blecker, Ch. Bahl
Redaktionsschluss:  10.9.2021
Layout: M. Engelhardt, Ch. Bahl
Druck:  Gemeindebriefdruckerei  
 Groß-Oesingen
Auflage:  3.100 Ex., 5 Ausg. im Jahr  

Der	Gemeindebrief	ist	kostenlos,	wenn	auch	 
nicht	kostenfrei!	Für	Ihre	Unterstützung	sind	 
wir	sehr	dankbar: 
Evang. Kirchengemeinde Dillenburg  
VR Bank Lahn-Dill, Vermerk: KONTAKTE
IBAN: DE41 5176 2434 0025 0564 00
BIC: GENODE51BIK 
Alle Bilder, wenn nicht anders ausgezeichnet: ©Ev. Kirchengemeinde  
Dillenburg, V.v.Willendorf, gemeindebrief.de, pixabay.com
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Gemeindebüro 
Am Zwingel 3, 35683 Dillenburg
Regina Mann, Angela Burk
Tel. (027 71) 53 06 · Fax 237 53
kirchengemeinde.dillenburg@ekhn.de
www.ev-kirche-dillenburg.de
Facebook: @evkirchedillenburg

Bürozeiten (neu	ab	1.10.)	
Mo geschlossen
Di   9 – 12 Uhr
Mi   9 – 12 Uhr
Do   9 – 12 Uhr
Fr 10 – 12 Uhr und 13 – 15 Uhr

Pfarrbezirk Süd 
Pfarrer Dr. Friedhelm Ackva 
Johannstraße 2 
Tel. (027 71) 58 11 
friedhelm.ackva@ekhn.de

Pfarrbezirk Nord
Pfarrer Ralf Arnd Blecker
Nassaustraße 63
Tel. (027 71) 819 18 78 
RalfArnd.Blecker@ekhn.de

Kirchenvorstand
Ursula Krug-Richter 
Tel. (027 71) 6785 

Küsterdienst 
Matthias Schneider  
Tel. (027 71) 848 94 22

Dekanat	an	der	Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 
Tel. (02772) 58 34 -200 
info@ev-dill.de · www.ev-dill.de

Kirchenmusik	 	  
Kantorin Petra Denker 
Tel. (027 71) 801 88 18
petra.denker@ekhn.de

KiTa	Schatzkiste 
Leitung: Kristina Häuser 
Heinrichstr. 2, Tel. (027 71) 64 04
kita.dillenburg@ekhn.de

Jugendarbeit 
Die feste Stelle ist zurzeit nicht  
besetzt. Anfragen im Büro.

Diakoniestation	Dillenburg  
Hindenburgstraße 4 
Tel. (027 71) 55 51 
Fax (027 71) 66 67
diakoniestation-dillenburg@ekhn.de

Diakonisches	Werk	an	der	Dill 
Rathausstraße 1 
Tel. (027 71) 26 55-0
info@diakonie-dill.de

Weltladen	Dillenburg		 	
Hauptstraße 93 
Tel. (027 71) 330 55 51 

Hospizdienst	Lahn-Dill	  
Stadionstraße 4,  
Tel. (027 71) 81 48 56-7 oder -8

Telefonseelsorge	   
0800 - 1110111 oder 0800 - 1110222

Service-Kontakt	der	EKD
0800 - 50 40 60 2 · info@ekd.de

So	erreichen	Sie	uns:


